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Die neuen Gesetze
Erläuterungen zu den Justiz-Gesetze«
Berlin , 14 Dez . Ueber die verabschiedeten Gesetze zur Be¬

hebung der Not der A n w a l t s ch a f t veröffentlicht
Reichsminister der Justiz Dr . G ll r t n e r in der „Deutschen
Justiz " u . a . die folgenden Ausführungen :

Die Not der Anwaltschaft hat m den letzten Jah¬
ren solche Ausmaße angenommen , daß die Existenz eines

großen Teils dieses Verufsstandes unmittelbar bedrobt er¬
schien Die Stellung des Rechtsanwalts ist durch die Ein¬

gangsworte des neuen Gesetzes klar bestimmt : „Der Rechts¬
anwalt ist der berufene , unabhängige Vertreter und Bera¬

ter in allen Rechtsangelegenheiten . Sein Beruf ist kern Ge¬
werbe sondern Dienst am Recht "

. Das neue Anwaltsgesetz
ist nicht ausgelöst durch die Jnteressenpolitik eines Stands
oder einer Berufsgruppe . Drei Wege hat das Gesetz einge¬
schlagen : , . .

Zur Anwaltschaft werden in Zukunft nur so viele
Bewerbers » gelassen werden , daß für sie die Mög¬
lichkeit besteht , sich eine bescheidene Lebenshaltung zu ver¬
schaffen. Im einzelnen Eerichtsbezirk wird ein Rechtsan¬
walt nur zugelassen , wenn die Zulassung einer geordneten
Rechtspflege dienlich ist . Auf diesem Wege wird die Zahl
der deutschen Rechtsanwälte im Laufe der Jahre auf ein
gesundes Matz festgesetzt werden . Damit wird die Gefahr
eines verelendeten , unzuverlässigen und damit für das
Volk gefährlichen Anwaltsstands abgewehrt .

Die Ausbildung des Bewerbers wird so vertieft ,
daß er vom Beginn seiner Tätigkeit als Anwalt an den
Hochgespannten Anforderungen des neuzeitlichen Rechts¬
und Wirtschaftslebens seines Volkes gewachsen ist und auch
jm zwischenstaatlichen Verkehr erfolgreich ist mit den An¬
wälten des Auslands in Wettbewerb treten kann . Der junge
Assessor, der dem Anwaltsberuf zustrebt , wird daher in Zu¬
kunft ein Jahr Probedienst und drei Jahre Anwärterzeit
unter der Leitung erfahrener Rechtsanwälte durchmachen .
Er erhält während dieser Zeit angemessene Bezüge und
wächst in steigendem Maße in seinen künftigen Verufsstand
hinein . Für dieUebergangszeit sind zur Vermeidung
besonderer Härten Ausgleichsmöglichkeiten vorgesehen .

Die neue Rei chsrechtsanw altskam me r , die alle
bei deutschen Gerichten zugelassenen Anwälte umfaßt und
mach dem Führergrundsatz aufgebaut ist , knüpft an die be¬
währte Ueberlieferung der bisherigen Vertretungskörper -
fchaften an . Die Ueberleitung geschieht unter tätiger Mit¬
arbeit der erprobten und erfahrenen Mitglieder der bishe¬
rigen Reichsrechtsanwaltskammer und der bisherigen An -
waltskammervorstände . Es ist der aufrichtige Wunsch der
Reichsjustizverwaltung , daß das neue Grundgesetz der An¬
waltschaft die innere Gesundung des oeutschen Anwaltsstan -
dands in naher Zukunft herbeiführen möge .

Staatssekretär Freister gab zu den Gesetzen auf dem
-Gebiete der Justiz vor Pressevertretern Erläuterungen .
Vier Gesetze , und zwar das zweite Gesetz zur Aenderung der
Rechtsanwaltsordnung , das Gesetz zur Verhütung von Miß¬
bräuchen bei der Rechtsberatung , die Zuständigkeit der
Amtsgerichte in Vermögensstreitigkeiten und das neue Ge¬
setz über das Armenrecht müßten als eine Einheit auf -
,gefaßt werden . Die Gesetze seien veranlaßt worden durch er¬
hebliche Mißstände , die sich in der Rechtsbetreuung der Be¬
völkerung bereits seit Jahren ausgewirkt hätten und die in
einem immer fühlbarer werdenden Maße zerstörend auf die
Rechtspflege , vor allem auf den Anwaltsstand , einzuwirken
drohten . Die Entwicklung beim Rechtsanwaltstand habe
nicht so wie bisher weitergehen können . Wenn das gesche¬
hen wäre , dann hätte Deutschland gegenüber einer Zahl

»»»
00 Rechtsanwälten in sieben Jahren etwa

39 000 bis 42 000 Anwälte gehabt .
Neue Rechtsanwattsordmmg

Durch die in die äußere Form einer Aenderung der bestehen¬
den Rechtsanwaltsordnung gekleidete gesetzliche Regelung hat das
Berufsrecht der Rechtsanwälte eine grundsätzliche Neuord¬
nung tm nationalsozialistischen Geiste erfahren . Die im Früh -

Myr 1933 geschaffene vorläufige körperschaftliche Spitzenvertre -
»ung der Rechtsanwälte , die bisherige Reichsrechtsanwaltskam¬
mer , wird nunmehr abgelöst durch die neue Reichsrechtsanwalts -

. rammer , die die öffentlichrechtliche SpitzenVertretung der An-
waltskammer bildet . Diese umfaßt als Gesamtkörperschaft alle
bei deutschen Gerichten zugelassenen Rechtsanwälte . Cie wird
«^ ^ "^ " 'EA ^Estischen Verwaltungsgrundsätzen von ihrem
I denten geführt , der ehrenamtlich tätig ist und vom Reichs-
A ^ Iter der Justiz im Einvernehmen mit dem Reichsführer des
BNMJ . auf fünf Jahre berufen wird . Dem Präsidenten stehendas Präsidium und der Beirat beratend zur Seite . Das erster-berat den Präsidenten in den laufenden Verwaltungsgeschäftenund wird in der gleichen Weise berufen wie der Präsident . Der« eirat besteht aus dem Präsidium und allen Präsidenten der
einzelnen Rechtsanwaltskammern in den Oberlandesgerichts ,
bezirken. Er soll in besonderem Maße Bindeglied zwischen Füh¬
rung und Gefolgschaft sein. Die Rechtsanwaltskammern in den
riverkmdesgerichtsbezirken sind ebenso wie das Präsidium und
«sr Beirat Organe , sozust^ n Dienststellen der Reichrrechts-

anwaltskammer , deren Ausgaben sie tn ihrem Amtsbezirk, der
grundsätzlich der Oberlandesgerichtsbezirk ist, zn erfüllen haben.
Sie sind als Bezirksdienststellen an die gesetzmäßigen Weisungen
der Reichsrechtsanwaltskammer gebunden . Die Reichsrechts¬
anwaltskammer unterliegt als felbstverwaltende Gesamtkörper¬
schaft der Reichsaufsicht, die der Reichsminister der Justiz als
zuständiger Fachminister ausübt .

Das Gesetz bringt ferner eine grundlegende Neuordnung
für die A n ma l t s I a u f b a h n , für die der Grundsatz maß¬
gebend war , daß der Anwalt als ein vollberechtigter und voll-
verpslichteter Mitarbeiter am Recht eine der des Richters und
Staatsanwälte gleichwertige Ausbildung haben müsse, und baß
der schrankenlose Zustrom vergeblich brotsuchender Junganwälte
den Anwaltsstand nicht völlig zerstören und verwässern dürfe.
Das neue Gesetz sieht deshalb einen dem Werdegang des
Richters entsprechenden, auf die Eigenart des freien An¬
waltsberufes zugeschnittenen Probe - und Anwärterdienst vor.
Der Assessor hat sich um die Uebernahme in den anwaltlichen
Probedienst zu bewerben , in den nur so viel Assessoren übernom¬
men werden , als erfahrungsgemäß später zur Anwaltschaft zu¬
gelassen werden können.

In jedem Gerichtsbezirk werden aber in Zukunft nicht mehr
Rechtsanwälte zugelassen , als e . r -' -ndne ' --,
pslege dienlich ist. Die Uebernahme erfolat durch den Reichs¬
minister der Justiz . Der Assessor wird darauf für ein Jahr einem
von der Rechtsanwaitskammer als geeignet vorgeschlagenen
Rechtsanwalt zum Probedienst überwiesen. Den Probedienst
überwacht der zuständige Oberlandesgerichtspräsident . Nach Ab¬
lauf wird oer Assessor in den Anwärterdien st übernommen
und wiederum einem Anwalt überwiesen, bei dem er regel¬
mäßig drei Jahre bleibt . Während dieser Zeit führt er die Be¬
zeichnung „Anwaltsassessor" . Als solcher untersteht er der an¬
waltlichen Ehrengerichtsbarkeit und der Aufsicht und- dem Rüge¬
recht der Organe der Rechtsanwaltskammer .

Nach außen hin hat er die berufsrechtliche Stellung des ihn
ausüildenden Anwalts , kann also z . V . bei den Kollegialgerichten
auftreten , bei denen der Anwalt zugelassen ist. Während des
Probe - und Anwärterdienstes erhält der Assessor dieselben Be¬
züge wie die im staatlichen Probe - und Anwärterdienst beschäf¬
tigten Assessoren . Die Vereinbarung höherer als der im Gesetz
gesicherten Mindestbezüge, etwa für besondere Leistungen, ist nicht
ausgeschlossen . Assessoren von hervorragender Eignung kann der
Probedienst abgekürzt werden . Jm Laufe des letzten Jahres des
Anwärterdienstes kann sich der Anwaltsassessor zum Ende dieses
Jahres um seine Zulassung als Rechtsanwalt bewer¬
ben Zu dem Zulassungsgesuch nimmt der Präsident der Reichs¬
rechtsanwaltskammer gutachtlich Stellung . Ueber die Zulassung
entscheidet der Reichsminister der Justiz im Einvernehmen mit
dem Reichsführer des BNSDJ .

Zuständigkeit der Amtsgerichte
ab 1. April 1936 auf 50« NM . festgesetzt

Jm Rahmen der gesetzlichen Maßnahmen zur Behebung
der Anwaltsnot hat die Reichsregierung am 13. Dezember
1938 ein Gesetz über die Zuständigkeit der Amtsgerichte in ver¬
mögensrechtlichen Streitigkeiten erlassen, durch das die Wert¬
grenze für die Zuständigkeit der Amtsgerichte in Streitigkeiten
über vermögensrechtliche Ansprüche von 10VÜ RM . auf 500 RM .
herabgesetzt wird . Das Gesetz tritt am 1 . April 1936 in Kraft .

Zum Ausgleich werden durch ein weiteres Gesetz vom 13 . De¬
zember 1925 die Gebühren für die Armenärzte um 5 Prozent
gesenkt .

Verhütung von MWränchen
Sei der Rechtsderatung

Berlin , 13. Dez. Die Frage der berufsmäßigen Rechtsbesor-
gung durch Nicht- und Halbjuristen und durch solche Volljuriften ,
die einer standesrechtlichen Aufsicht nicht unterstehen , ist uralt .
Die bisherige unzulängliche Regelung , die freie Betätigung mit
der Möglichkeit gewerbepolizeilich-verwaltungsgerichtlicher Un¬
tersagung bei erwiesener Uniuverlässtakeit vorsab . beruhte auf

Kurze Tagesübersicht
Der Führer und Reichskanzler hatte mit dem englischen

Botschafter eine weitere Aussprache über ein Luftlocarno
und über die Rüstungsbegrenzung.

Neichsminister Dr. Göbbels hielt vor den Filmschaffen¬
den in Berlin eine große Rede.

Der tschechische Präsident Masarqk ist nun zurückgetrs-
ten , bereits am Mittwoch wird sein Nachfolger vom Par¬
lament gewählt.

Die italienische Antwort znm Pariser Friedensplan wird
nicht vor Mittwoch erwartet, da für diesen Tag der faschisti¬
sche Grobrat einberufen ist.

In Spanien hat sich eine Minderheitsregierung» die Voll¬
macht besitzt , das Parlament auszulösen und Neuwahlen
auszuschreiben, gebildet .

dem liberalen Grundsatz der Gewerbefreiheil , der gegenüber erst
der Umbruch den Weg zu einer neuen gesunden Entwicklung frei¬
machte . Das Gesetz vom 13 . Dezember 1935 gibt die Richtlinien
für diese Entwicklung . Es hebt die Frage aus dem Bereich ge«
werbepolizeilicher Behandlung heraus und unterstellt sie der
Justiz .

Damit ist klargestellt, daß es sich um eine Frage der Rechts¬
pflege handelt , und es ist sichergestellt , daß die Lösung der Frage
unter rechtspoUtischen Gesichtspunkten erfolgt .

Das neue Gesetz macht die geschäftsmäßige, gleichviel ob Haupt¬
oder nebenberufliche, entgeltliche oder unentgeltliche Rechts¬
besorgung von einer Erlaubnis abhängig , die unter de«
Gesichtspunkten d«r persönlichen Zuverlässigkeit, der fachlichen
Eignung und des Bedürfnisses erteilt wird und örtlich gebunden
ist. Die ohne eine derartige Erlaubnis ausgeübte geschäfts¬
mäßige Betätigung in fremden Rechtsangelegenheiten wird mit
Strafe bedroht.

Das Gesetz beruht auf zwei grundsätzlichen Gedanken : Zu den
allgemeinen staatlichen Betreuungsaufgaben gehört ebenso wie
auf dem Gebiets der Heilkunde, auf gewissen Gebieten des Bau¬
wesens, der Technik usrv ., so auch auf dem Gebiete der Rechts¬
pflege, die Volksgenossen vor den sür den Einzelnen zumeist nicht
erkennbaren schweren Gefahren zu schützen, die aus der In¬
anspruchnahme nichtsachkundiger oder unzuverlässiger Personen
erwachsen . Ferner : Wenn der Staat aus wohlerwogenen Grün¬
den einen aufs sorgfältigste ausgebildeten Rechtswahrerstand ge¬
schaffen hat und ihn . durch standesrechtliche. gebührenrechtliche
und ähnliche Bindungen in der Berussausübung im Interesse
der Rechtspflege gewissen Schranken unterwirft , so ist er es die¬
sem Berufsstande schuldig , ihn gegen den Wettbewerb einer der¬
artigen Bindungen nicht unterworfenen , gewerblich eingestellten
Berufsgruppe zu schützen.

Jm Anschluß an das Gesetz wird die erste Ausführungsverord¬
nung erlassen, die eine Reihe näherer Vorschriften über die Er¬
laubnis , ihre Voraussetzungen, ihren Widerruf und das Ver¬
fahren der Erlaubniserteilung enthält . Bervorzuheben ist, daß
Juden die Erlaubnis nicht erteilt wird , und daß gewisse Vor¬
strafen grundsätzlich die Versagung der Erlaubnis zur Folge
haben . Ueber die Erteilung der Erlaubnis und ihren Widerruf
entscheidet der Landgerichtspräsident , gegen dessen Entscheidung
die Beschwerde an den Oberlandesgerichtspräsidenten gegeben ist.
Die Vorbereitung der Entscheidung liegt Len Amtsgerichtsvor¬
ständen ob.

Das Gesetz tritt mit der Maßgabe in Kraft daß für derzeit
als Rechtsberater tätige Personen i>ie bisherigen c,-. u'erber« P -
lichen Vorschriften bis zum 39. Juni 1936 weiter gelten .

Das Dritte Gesetz über Maßnahmen
aus dem Gebiete des Kapitalverkehrs

^ urch das Dritte Gesetz über einige Maßnahmen auf dem Ge¬
biete des Kapitalverkehrs werden die bestehenden Mo¬
ratorien für die langfristigen Kredite der vergangenen Wirt¬
schaftsepoche uni drei Jahre verlängert

Dabei wird die Auflockerung der Moratorien , mit der bereits
im Jahre 1933 begonnen worden ist , planmäßig fortgesetzt . Der
Gläubiger kann bei dem zuständigen Amtsgericht beantragen ,
ihn von der Stillhaltepflicht freizustellen.

Während es aber bisher Sache des Gläubigers war , nach-
zuweisen, daß seine wirtschastliä-e Lage die Freistellung von der
Stillhaltepflicht erforderte , soll in Zukunft der Gläubiger an
der Stillhaltepflicht nur dann sestgchalten werden , wenn der
Schuldner seinerseits den Nachweis führt , daß er auch beim
Einsatz aller Kräfte nicht in der Lage ist , das Kapital zurück-
zuzahlen.

Ist der Schuldner nicht zur Rückzahlung des ganzen Betrages
imstande, so soll oas Gericht prüfen , ob eine planmäßige Schul¬
dentilgung durch Festsetzung von Abzalüungsraten oder durch die
Umwand . unu von Fälligleilshypothclen in Tilgungshypotheken
möglich ist.

Von den Gläubigern wird erwartet , daß sie in Fällen ,
in denen eine sachliche Notwendigkeit zur Zurückziehung des Ka¬
pitals nicht besteht, das Kapital den Schuldnern auch weiterhin
belassen . Das gilt namentlich für die Anstaltsgläubiger , ins¬
besondere Hypothekenbanken, Sparkassen und Versicherungsunter -
nehmungen , di« nach den von ihnen abgegeben Erklärungen ein¬
wandfrei gesicherte Hypotheken auch weiterhin stehe« lassen
werden.

Die in dem Gesetz getroffen« Regelung bezieht sich auf For¬
derungen und Hypotheken , für die die Kündigungs¬
sperre für zinsgesenkte Forderungen aus der Notverordnung vom
8 . Dezember 1931 oder di« gesetzliche Hypothekenstundung der
Notverordnung vom 11 . November 1932 gilt .

Die durch das zweite Kapitalverkehrsgesetz vom 29. Dezember
l934 getroffene Regelung der Aufwertungsfälligkeiten , die noch
bis zum 31 . Dezember 1936 läuft , wird durch das neue Gesetz
nicht berührt .

Besoldung im Reichsarbeitsdienst
Zu dem vom Reichskabinett verabschiedeten Gesetz über die

Besoldung der Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes teilt di«
Reichsleitung des Arbeitsdienstes mit : Die Bestimmungen oes
Reichsarbeitsdienstgesetzes über die „Pflichten und Rechte der
Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes "

, die bereits am 1 . O^
tober 1935 in Kraft getreten sind , ermöglichen, in Verbindung
mit dem jetzt verabschiedeten Besoldungsgesetz, nunmehr di« Gin«.



gNederung aller hierfür in Frage kommenden FMrer des na¬
tionalsozialistischen Arbeitsdienstes in den Reichsarbeitsdienst .
Im Reichsbesoldungsgesetz erscheinen also nunmehr neben den
Soldaten der Wehrmacht und den Beamten die Angehörigen des
Reichsarbeitsdienstes als eine besondere Gruppe von Staats¬
dienern . Die im neuen Gesetz festgelegte Besoldungsordnung patzt
sich den besonderen Verhältnissen des Arbeitsdienstes an ; die
Gehaltssätze liegen etwa in der Höhe der Gehälter von
R ei ch s bea m te n . Insbesondere unterliegen diese Gehälter ,
mit Ausnahme derjenigen für Truppführer , durchweg den Kür¬
zungen nach den bekannten , für die Beamten geltenden drei Ee -
haltskürzungsverordnungen , sind also von vornherein als um 19
bis 23 Prozent gekürzt zu betrachten .

Das neue Besoldungsgesetz legt gleichzeitig die Dienstbezeich¬
nungen der Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes neu und end¬
gültig fest. Es sind dies vom „Arbeitsmann " an über Vormann ,
Obervormann , aufsteigend folgende Führerdienstgrade : Trupp¬
führer , Obertruppführer , Unterfeldmeister , Feldmeister , Oberfeld¬
meister , Oberstfeldmeister , Arbeitsführer , Oberarbeitsführer ,
Oberstarbeitsführer , Generalarbeitsführer , Obergeireralarbeits -
führer , Reichsarbeitsführer .

Die Amtswaltergrade beginnen mit dem „Amtswalter " im
Range des Feldmeisters : es folgen aufsteigend der Oberamts¬
walter , Hauptamtswalter , Stabsamtswalter und Oberstabsamts¬
walter .

Die im Reichsarbeitsdienst hauptamtlich tätigen Aerzte wer¬
den die Bezeichnungen Arbeitslagerarzt , Arbeitsfeldarzt , Arbeits¬
amt , Oberarbeitsarzt , Oberstarbeitsarzt führen , die den Rang¬
stufen des Oberfeldmeisters bis Oberstarbeitsführers entsprechen .

Das neue Gesetz Wer die Frontzulage
Die Regierung Adolf Hitlers hat es für ihre Ehrenpflicht

gehalten , in der Versorgung unserer Frontkämpfer
die großen Opfer anzuerkennen , die sie in freudiger Hingabe für
Volk und Vaterland gebracht haben .

Das Kernstück des Gesetzes vom 3 . Juli 1934 , das wichtige
Grundsätze für di« Versorgung im nationalsozialistischen Staat
festlegt , war daher die Einführung einer Vrontzulage für unsere
versorgungsberechtigten Frontkämpfer .

Da jedoch dieses Gesetz auch unaufschiebbare Verbesserungen für
die Kriegerhinterbliebenen durchführen mutzte , war die unein¬
geschränkte Gewährung der Frontzulage zunächst nur für alle um
mindestens 70 v . H . in ihrer Erwerbsfähigkeit geschädigten
Frontkämpfer möglich : für alle übrigen verssrgungsberechtigten
Frontkämpfer mutzte die Vollendung des 50. Lebensjahres Vor¬
aussetzung sein .

Der Wunsch , den Kreis der Empfänger der Frontzulage ohne
Rücksicht auf das Alter weiter auszuoehnen , mutzte daher damals
zurückgestellt werden .

Das Gesetz vom 13, Dezember 1936 beseitigt nunmehr ad
i . April 1936 die Altersgrenze für alle um 60 und 50 v . H . durch
eine Kriegsdienstbeschädigung in ihrer Erwerbsfähigkeit beein¬
trächtigten Frontkämpfer .

Diese wesentliche Erweiterung des Kreises der
Empfänger der Frontzulage wird von den Angehö¬
rigen der alten Wehrmacht lebhaft und dankbar begrüßt werden .
Der Führer und die Reichsregierung , der zahlreiche Frontsoldaten
als Reichsminister angehören , zeigen damit , daß sie sich mit Sen
Frontkameraden des Weltkrieges in Treue verbunden fühlen .

Die erneute Hervorhebung der kriegsbeschädigten Frontkämpfer
durch das Gesetz vom 13 . Dezember 1935 erhält noch dadurch eine
besondere Bedeutung , daß sie zu einem Zeitpunkt kommt , in dem
das deutsche Volksheer neu erstanden und der Wehrdienst wieder
allgemein Ehrendienst geworden ist.

Gesetz über die Reichsarzteorbmmg
Der Arzt ist zum Dienst an der Gesundheit des einzelnen Men¬

schen und des gesamten Volkes berufen . Er erfüllt eine öffent¬
liche Aufgabe . Der ärztliche Beruf ist kein Gewerbe . Diese Sätze
des Paragraph 1 der von der Reichsregierung am Freitag ver¬
abschiedeten Reichsärzteordnung kennzeichnen die hohe Bedeutung
dieses umfassenden Gesetzeswerks , das in fünf Abschnitten von
insgesamt 93 Paragraphen die öffentliche Ausgabe des deutschen
Arztes einheitlich für das Reichsgebiet regelt .

Der erste Abschnitt umreißt in 18 Paragraphen den Begriff
des ärztlichen Berufes und regelt die Bestallung als
Arzt . Darnach ist nur noch derjenige zur Ausübung des ärzt¬
lichen Berufes befugt , der als Arzt bestallt ist. Die Bestal¬
lung erhält , wer die Voraussetzungen der vom Reichsinnen¬
minister nach Anhören der Reichsärztekammer zu erlassenden Le¬
stallungsordnung erfüllt . Die Reichsärztekammer regelt die ärzt -

lichen Berufspflichten in einer Berufsordnung (Paragraph 14 ) .
Das Gesetz verpflichtet aber bereits den Arzt von sich aus zur
gewiüenhaften Ausübung seines Berufes und dazu , sich bei sei -

Der letrte Bunker voll KMelldurg
Roman von Paul Hain .

zg Nachdruck verboten

Langsam schritt sie WM Veit zurück . Noch immer schlug
ihr das Herz laut und ungestüm in der Brust .

Nun hörte sie wirklich eine Stimme . Undeutlich — im
Flüsterton . Vor dem Fenster . Auf der Gasse .

Sie lauschte angespannt . Verwundert .
Das — das waren andere Stimmen . Und die eine ge¬

hörte doch dem Physikus Balthasar Necher !
„Herr Notarius — ich bin mit Ihnen überzeugt , daß

da — eine Teufelei vorliegt —"

„Dem Grafen Walter — ist alles zuzutrauen . Ich habe
mir in den Kopf gesetzt , das — verlorene Testament wie?
derzusi -nden , das ich in Gegenwart des Grasen Si -egibert
selbst midunttrzeichnet habe . Wenn es nicht — vernichtet ist,
muß es vorhanden sein .

"

„Ich selbst weiß , Notarius — wie ich schon sagte — , daß
der Verstorbene in seinen letzten Tagen nur gut von Jun¬
ker Jörg und dem Bärbele gesprochen hat .

"

„ Wenn man nur wüßte , wie an ihn heranzukommen ist .
Und wenn nur erst Junker Jörg hier wäre —"

Die Stimmen klangen schon entfernter .
D .'r Notarius und Necher bogen in die nächste, zum

Marktplatz führende Gasse ein . Sie hatten mit Anton Mer -
genthin so lange gesessen — in der Schenke nahe dem Sp !-
taltor . Nun waniderten sie nach Hause .

Bärbels hielt die Hände gefaltet .
Was bedeutete das ?
Der Notarius Riodingsr und der Physikus ! Und —

sin Testament sollte verlorengegangen — oder gestohlen
worden sein ? Das — letzte? Und es war — so mußte sie
nun wohl annehmen — günstiger für Jörg ? Oh — wel¬

ches Geheimnis lag dem zugrunde !
Und daß sie, gerade sie , diese Worts hatte hören müssen

— mitten in der Nacht !
Wie seltsam war das !

nein Verholten innerhalb und außerhalb des Berufes der Achtung
und des Vertrauens würdig zu zeigen , die der ärztliche Beruf
erfordert . Für denjenigen Arzt , der unbefugt ein fremdes Ge¬
heimnis offenbart , das ihm bei Ausübung seines Berufes an¬
vertraut worden ist, setzt es in Paragraph 13 eine Gefängnis¬
strafe bis zu einem Jahr und Geldstrafe oder eine dieser Strafen
aus . Die Gebührenordnung für Aerzte erläßt der Reichsinnen -
minister .

Der zweite Abschnitt trägt die Ueberschrist „Die deutsch« Aerzte -
sci-ast " und widmet sich in 32 Paragraphen dem Rechtsbegriff
„Die R e i ch s ä r zt e ka m m e r "

. Es heißt hier , daß die
deutsche Aerzteschaft berufen ist, zum Wohle von Volk und Reich
für die Erhaltung und Hebung der Gesundheit , des Erbgutes und
der Rasse des deutschen Volkes zu wirken . Die Reichsärztekam¬
mer wird als die Vertretung der deutschen Aerzteschaft bestimmt
und zu einer Körperschaft des öffentlichen Rechts erhoben , deren
Sitz vom Reichsinnenminister noch bestimmt wird . Der Leiter ocr
Reichsärztekammer wird vom Führer und Reichskanzler (Para¬
graph 21) berufen und abberufen , und zwar ans Vorschlag oes
Reichsinnenministers im Einvernehmen mit dem Stellvertreter
des Führers Dem Leiter der Kammer steht ein Beirat zur
Seite , dessen Mitglieder von ihm berufen und abberufen werden .
Die Einberufung eines Reichsärztetages sieht Paragraph 24 vor .
Der Reichsärztekammer , die als ihre Untergliederungen Aerzte -
kammern und Aerztliche Bezirksvereinigungen (Paragraph 28)
kennt , unterstehen alle Aerzte im Deutschen Reich . Jeder Arzt hat
sich bei der ärztlichen Bezirksvereinigung , der er angehört , an¬
zumelden ; übt er seinen Beruf im Bezirk einer ärztlichen Be¬
zirksvereinigung aus , der er nicht angehört , so hat er sich außer¬
dem bei dieser anzumelden (Paragraph 41) . Die Zahlung eines
Pflichtbeitrages bestimmt Paragraph 42. Ueber die Aufgaben der
Reichsärztekammer gibt Paragraph 46 Auskunft .

Der dritte Abschnitt regelt in 27 Paragraphen die Bestrafung
von „B e r u f s v e r g eh e n" für denjenigen Arzt , der seine
Berufspflichten verletzt , insbesondere aber gegen die Bernfsord -
nung verstößt . Die angedrohten Strafen (Paragraph 52) sind :
1 . Warnung , 2 . Verweis , 3 . Geldbuße bis zu 10 OÖO RM . , 4 . Aus¬
schluß von weiterer behandelnder Tätigkeit in der öffentlichen
Fürsorge auf Zeit oder Dauer , 5 . Feststellung der Uwwürdigkeit
des Beschuldigten , den ärztlichen Beruf auszuüben .

Der vierte Abschnitt überträgt in drei Paragraphen das Auf¬
sichtsrecht über die Reichsärztekammer und die allgemeine
Staatsaufsicht über den Geschäftsbetrieb der ärztlichen Berufs -
gerichte dem Reichsinnenminister .

Der fünfte und letzte Abschnitt bringt in 11 Paragraphen
„Schluß - und Uebergangsbestimmungen "

. Hier wird bestimmt ,
daß Personen mit bestandener ärztlicher Prüfung , aber ohne Be¬
stallung als Arzt ebenfalls der Kammer unterstehen , daß jedoch
die Unterärzte der Wehrmacht ihr nicht angehören . Eine auf
Grund der bisherigen Gesetze erteilte Approbation als Arzt gilt
als Bestallung im Sinne dieses Gesetzes . Die übrigen Para¬
graphen setzen die dem Gesetz entgegenstehenden früheren Vor¬
schriften , Gesetze und landesrechtlichen Bestimmungen außer Kraft
und lösen den deutschen Aerztevereinsbund e . V . in Potsdam
und den Verband der Aerzte Deutschlands (Hartmannbund ) in
Leipzig sowie deren Untergliederungen auf .

Große Enttäuschung — Sturm in London
Die Pariser Presse

Paris . 14 . Dez . Die Pariser Presse ist sich darüber einig , daß
die Veröffentlichung des Friedensplanes keinesfalls zur Klärung
der Lage beigetragen habe . Sie stellt die Verblüffung fest,
die der Plan mit seinen großen Zugeständnissen an
Italienin Völlerbundskreisen hervorgerufen hat und verhehlt
nicht , daß es - schwieriger denn je sei , aus der Sackgasse heraus¬
zukommen . Von einem etwaigen Abbruch der kriegerischen Hand¬
lungen in Afrika wagt kein Blatt zu sprechen , im Gegenteil , die
Aussprache im Achtzehner - Ausschuß schiebt die Frage der Sühne¬
maßnahmen wieder in den Vordergrund . Manche Blätter sind
sehr bestimmt in ihrer Voraussage , daß der Völkerbundsrat Sen
Plan nicht übernehmen werde . Sie sehen die weitere Entwicklung
sich so abzeichnen , daß Frankreich und England vom Völkerbund
einen richtigen Auftrag zur Fortsetzung ihrer Aussöhnungs¬
bemühungen erhalten , oder daß der Völkerbundsrat einen Aus¬
schuß einsetzen wird , um eine Regelung herb -eizusühren .

Der dem französischen Außenministerium nahestehende „ Petit
Paristen " will allerdings von diesen Schwierigkeiten am wenig¬
sten sehen . Er entdeckt an dem Plan sogar Vorzüge , indem er
erklärt , daß das Ansehen des Völkerbundes sehr gefestigt rus
der Angelegenheit hervorgehen werbe , wenn üie Parteien vcn
Plan annähmen . Die außenpolitisch « Mitarbeiterin des „Oeuvre "

hält es für sicher , Satz der Völkerbundsrat den Vlan nicht ein¬
mal erörtern werde .

Ein — gestohlene,s Testament ! Don Walter Levetz -ng
gestohlen ?

Gott im Himmel! I Wenn es wirklich so war , warum
versülgte er seinen Bruder Jörg mit so viel Haß uNd Neid ?
Ihretwegen ?

Da ftel ihr wiielder 'der Schrei -ein , der sie aus dem Schlaf
hatte fahren lassen . Und plötzlich wußte sie : Jörgs Stimme
war es gewesen , die sie gelhört hatte .

Jörgs Stimme !
Aber — er war doch noch weit von ihr entfernt . War

Na Sehnsucht ihrer Seele nach ihm so übermächtig gewesen ,
daß sie im Schlafe seine Stimme zu hören vermeinte ?

Sie sank in Ne Kissen zurück.
Die Gedanken verwirrten sich ihr . WirkGchlkcht and

Traum mischten sich immer wieder ineinander . Aber erst
gegen Morgen fiel sie von neuem in bleternem Schlaf . —

Ms sie aufwachte , spannte sich ein -grauer , trüber Him¬
mel über Rothenburg . Ueb-er den Dächern flatterten Ne
Krähen in Scharen .

Bärbele stand auf . Sle fühlte sich sehr matt . Langsam
kehrte ihr die Erinnerung an den Nachtspuck zurück.

Da warf sie den Kopf in den Nacken.
Wie hatte Jörg doch gesagt , als er fovtritt ? „Stark sein,

Mädel , tapfer sein ! Du -bist Junkers Jörgs Braut !"
Ja — tapfer sein ! Das war sie ihm schuldig ! .
Und trotzig legten sich ihre Lippen fast aufeinander .

Dreizehntes Kapitel .
In Mainz wollte man einen Ruhetag machen . Jörg fand

diese Verzögerung wirklich überflüssig , aber die Aebtissin
erklärte mit lächelnder Bestimmtheit , dringend eines Ruhe¬
tages zu bedürfen nach den „'Gewaltritten " der letzten Tage ,
seitdem man Köln verlassen hatte .

Nur widerwärtig fügte sich Jörg . Was -sollte er tun ?
In dem Gasthause „Zum Schwan " fand d-as Fähnlein

Unterkunft . Junker Jörg hielt sich fast den ganzen Tagüber in seinem Zimmer aus , in einer verbissenen Wnt . Nur
zu den Mahlzeiten muhte er wohl oder übel der Aebtissin
Gesellschaft leisten .

Die Londoner Presse
London , 14 . Dez . Nach der Veröffentlichung der Pariser Fri «-

densvorfchläge steht die Londoner Morgenpresse der Unterhaus -
Aussprache am kommenden Donnerstag mit erhöhter Spannung
entgegen . Besonders wird hervorgehoben , daß der Außenminister
Sir Samuel Hoare trotz seines gebrochenen Nasenbeins nach
London zurückkehren und seinen Kritikern vom Unterhaus gegen¬
übertreten werde . „Hoare wird sich einem Sturm gegen¬
üb « r s e h e n" oder „Wachsende Entrüstung über den Pariser
Betrug " lauten die fettgedruckten Schlagzeilen mehrerer aus
Sensation eingestellter Blätter .

„News Lhronicle " meldet , daß sich die Forderung nach de»,
Rücktritt Sir Samuel Hoares stündlich verstärke . Die
„Revolte " unter den Regierungsanhängern breite sich weiter
ans , und die Regierun -gseinpeitscher hätten sich sogar veranlag
gesehen , mit der Bitte an die Opposition heranzutreten , eine Ab-
llimmung am kommenden Donnerstag zu vermeiden . Baldwin
sowie Eden seien bestürzt gewesen , als anfangs der Woche dar
volle Ausmaß der Pariser Vereinbarung durchsickerte , und Eden
habe sogar mit dem Rücktritt gedroht . Auch der Sch-atzkanzler
Neville Chamüerlain und Lord Halifax seien gegen das Pariser
Abkommen .

„Daily Expreß " meldet , die arbeiterpartei -liche und die liberale
Opposition würden sich auf das Aeuherste anstrengen , um ein«
große Mißtrauensentschließunggegendie Regie -
rung zu erzielen . Auch unter den Regierungsanhüngern wert«
eifrig geworben , um sie zu veranlassen , gegen die Regierung u»
stimmen .

In der scharfen Verurteilung der Frieden -svorschläge ist sich
die „Time s " einig mit den Oppositionszeitungen . Sie schreibt
u . a ., der volle Wortlaut der Vorschläge bestätige den Eindruck,
daß man gut halb Abessinien an Italien aushäwdigen wolle .
Die Aufnahme des Planes in der ganzen Welt , m-i-t Ausnahme
von Italien , konnte kaum ungünstiger ausfallen .

„News Lhronicle " schreibt , der Wortlaut der Vorschläge recht¬
fertige völlig die allgemeine Entrüstung .

Reuter berichtet , daß die britische Regierung von den drei
Möglichkeiten , nämlich Annahme , Abänderung oder Ablehnung
des Planes endgültig die zweite Möglichkeit , d . h. eil«
Abänderung befürworte . Was die innere Vorgeschichte der
Friedeiisvorschläge betreffe , so werde von der Regierung nachwie vor strengstes Stillschweigen beachtet . Es bestehe jedochGrund zu der Annahme , daß Sir Samuel Hoare der Möglichkeit gegenüberstand , daß die Erklärung eines Oelausfuhrverbot «,
durch den Völkerbund den Krieg mit Italien bedeuten würde.
In diesem Falle hätte England infolge der Schwierigkeiten bei
der Mobilmachung der französischen Kriegs¬
flotte nicht auf sofortige französisch Unterstützung rechnen kön¬
nen . Laval habe betont , daß die französisch Flott « nicht vor
Ablauf von 14 Tagen mobil gemacht werden könnte . Um dies«
große Gefahr , auf die der italienisch Botschafter in Paris den
französischen Ministerpräsidenten hingewiesen habe , zu vermeiden ,
habe H oa r e dem französischen Standpunkt nachgegeben .

Der Bombenangriff auf Deffie
Italiens Antwort auf die abessinische Beschwerde

Genf , 13 . Dez . In Erwiderung der abessinischn Beschwerde
über die Bombenwürfe auf Dessie erklärt die italienisch Regie¬
rung in einem Telegramm an das Völkerbunds -
sekretariat , sie bestreite in aller Form , daß jemals eine
offene Stadt in Ostafrika durch Flugzeug « mit Bomben beworfen
worden sei . Jedes Vorgehen habe immer und einzig militärisch
Abteilungen und Truppenzusammenziehungen zu-m Ziele gehabt .
Der Ort Dessie bilde einen der größten militärischen Mittel¬
punkte Abessiniens . Es habe sich ergeben , daß er durch Maschinen¬
gewehre und Artillerie stark verteidigt sei. Das beweise dk
Tatsache , daß alle italienischen Apparate , obwohl sie in minde¬
stens 1200 Meter Höhe flogen , durch das abessinische Feuer g«-
troffen worden seien . Was das amerikanische Lazarett
betreffe , so müsse darauf hinge -wiesen werden , daß der italieni¬
schen Regierung niemals das Vorhandensein einer amerikanischen
Abteilung im Sinne des Genfer Abkommens von 1920 mit¬
geteilt worden sei . Aus den photographischen Aufnahmen von
Bord der italienischen Flugzeuge nach dem Bombardement gehr
übrigens hervor , daß die mit dem Abzeichen des Roten Kreuzes
versehenen Gebäude und Zelte unversehrt erscheinen . Jedenfalls
müßten sich die abesstnischen Sanitätsabteilungen , wenn sie jede
Gefahr vermeiden wollten , in hinreichender Entfernung von de»
militärischen Zielpunkten aufstellen und für sich bleiben . Bei
einem Flug über Dessie am Tage nach dem Bombenangriff hätte »
übrigens italienische Flugzeuge festgestellt , daß alle Gebäude mit
dem Abzeichen des Roten Kreuzes bedeckt waren , einschließlich
der Lager der Soldaten und des Flugplatzes .

„Ihr seid schlechter Laune , Jörg — habt Ihr so schnell
den guten To -n des Kölner Ho-sbagers vergessen ? "

„Sie drohte ihm Mit heuchlerischer Miene .
Er schwieg.
„Ähr werdet noch schnell genug zu Eurem Bärbele kom¬

men , Jörg .
"

„Es geht mir eben nicht schnell -genug , hochwürdW «
Frau . Und dann — ich traue meinem Brüder nicht- Mel

zu spät ist mir die Botschaft von meines Vaters Tode zu¬
gebracht worden .

"

„Zwischen Köln und Rothenburg -liegt eine weite Strecke,
Junker Jörg —"

„Gut , gut — noch vier Dags -srÄ -te — und wir sind zu
Hause —"

„Ähr nehmt wirklich Nicht viel zarte Rücksicht aus mi -ch.
"

^Verzeiht — aber Ihr -müßt -meine Eite begreifen , Aet -
M -n —"

-Am Nachmittag -unternahm die Aebtissin -einen Spazier¬
ritt , der sie zum großen Tor hinaussührte . Ihr Blick war
suchend und lauernd . Sie wußte -, bald würden sich einV
Reiter zu ihr gesellen . Die gleichen , die sie am Abend- vor¬
her , als sie mit Jörg und seinem Troß durch durch Ws Tor
ritten , -gesehen hatte . Geharnischt und schwerb -swassnet . Söld¬
ner des Landgrafen -von Hessen.

Unweit der Aue kam ihr -ein Gewappneter entgegen.
Senkte dis Lanze . Aus dem Visier des Heims blitzten die
Augen .

Die Reitevm zügelte ihr Pferd . Erwartungsvoll blM
sie den Ankömmling an .

„Frau Aebtissin Mechthild vom Kloster „Zum HeillM
Blut ?"

„Die -bin ich —"

„Mein Spruch heißt : Für Recht und Gehorsam
Ae stolze Frtu lächelte spöttisch. Der Spruch , den Wal¬

ter von Levetzing ihr in seinem Schreiben Mitgeteilt hasi^
„Ein schöner Spruch , Herr Ritter — -ich kenne ihn wähl.

„Wann gedenkt Ihr wieder weiterzureisen — ? "

(Ao -rtsetzun » foLP .j



Nebenafcherrde RMLehr Hoares
London, 14 . Dez . Der englische Außenminister Sir Samuel

Haare, der sich erst vor wenigen Tagen in die Schweiz begeben
hat , um dort auf Anraten seines Arztes einen mehrwöchigen Er¬
holungsurlaub zu verbringen , wird in diesen Tagen nach London
zurückkehren. Haare hatte nach seiner Ankunft in der Schweiz
einen leichten Unfall , bei dem er sich das Nasenbein brach .
Dies machte eine sorgfältige ärztliche Behandlung notwendig .

Paris rechnet mtt Ablehnung
der Schlichtungsvorfchläge in Eens

Paris » 15 . Dez . Die Presse befaßt sich nach wie vor ausführlich
mit den Verhandlungen um die Beilegung des italienisch -abessi -

nischen Streites und mit dem englischen Weißbuch. Der Matin
rechnet mit einer Zunahme des Widerstandes im Völkerbund
sowie im französischen und englischen Abgeordnetenhaus gegen
den Vorschlag von Laval und Hoare.

Der Petit Parisien findet , daß keine Unterlagen für die An¬
nahme vorlägen , daß die englische Regierung unter dem Einfluß
der öffentlichen Meinung ihre Absicht geändert habe , die Ver¬
mittlungsversuche fortzusetzen. Wenn der Völkerbundsrat die
Vorschläge ändern sollte, werde die englische Regierung wahr¬
scheinlich sich diese Aenderung zu eigen machen und sich dadurch
besser vor dem Unterhaus verteidigen können. Ln diesem Falle
sei Baldwin einer Mehrheit sicher.

Das Echo de Paris ist der Ansicht , daß die englisch -französi¬
schen Vorschläge in ihrer jetzigen Fassung in Genf allgemein
abgelehnt werden würden . Die Erbitterung bei einer Reihe von
Abordnungen , besonders bei den Holländern und Skandinaviern ,
sei groß. Eine englisch -französische enge Zusammenarbeit könnte
die Schwierigkeiten in Eens überwinden . Aber diese Zusam¬
menarbeit sei fraglich, und man dürfe nicht vergessen , daß Mus¬
solini versuchen werde , die Vorschläge in seiner Weise abznän -
dern , die sie noch unannehmbarer machen würde .

über die französisch - englischen Verhandlungsvorschläge
Addis Abeba , 15 . Dez . Der abessinische Außenminister erklärte ,

daß sein Land , das schon vor dem Ausbruch der Feindseligkeiten
durch den Kaiser stets seine Friedensbereitschaft erklärt habe,
auch jetzt jederzeit zum Frieden bereit sei . E .s müsse sich jedoch
um einen ehrenvollen Frieden für Abessinien handeln .

Ueber die französisch - englischen Vorschläge äu¬

ßerten sich verschiedene Mitglieder der Regierung dahingehend ,
daß die Gegenleistung für die Gebietsabtretung in Tigre gar
nicht erörterungsfähig sei . Man glaube , daß der Kaiser auch
eine Erschließung Abessiniens südlich vom 8 . Breitengrad durch
Italien ablehnen werde . Eine amtliche Stellungnahme zu den
Vorschlägen ist von Seiten der abessinischen Regierung noch nicht
erfolgt . Die Berater der Regierung halten sich noch immer in
Dessie auf , dürften jedoch bald nach Addis Abeba zurückkehren .

Gegenüber amerikanischen Pressemeldungen wird von der Re¬
gierung erklärt , daß der Gesundheitszustand der abessinischen
Truppen ausgezeichnet sei, da diese an das Klima und an den
anstrengenden Dienst gewöhnt seien . Für die Truppen an der
Nordfront — insgesamt 400 000 Mann — sei die Verpflegung
mindestens für zwei Jahre sichergestellt , für die Truppen an der
Slldsront für ein Jahr . Letztere erhielten den Nachschub aus der
Provinz Harrar und aus Sidamo . In Dessie , wo sämtliche an die
Nordfront gehenden Truppen verpflegt werden und wo in den
letzten anderthalb Monaten über 150 000 Mann durchgekommen
seien , habe es einige Tage eine Lebensmittelknappheii gegeben.
Sie sei jedoch bereits behoben Die Moral der abessinischen
Truppen sei ausgezeichnet. Die Truppen verlangten ständig
zum Angriff an der Nordfront vorgefllhrt zu werden . Der Ab¬
wurf von Fliegerbomben habe allerdings bei dem ersten Luft¬
angriff einen niederschmetternden Eindruck auf die Bevölkerung
gemacht . Die Truppenverbände seien dagegen dem Luftbombar -
dement kaum ausgesetzt gewesen .

Darre sprach in Pommern
Stettin , 15. Dez . Aui einer Kundgebung des Zweiten Pom -

merschen Landesbauerntages , an der auch Eeneralfeldmarschall
von Mackensen teilnahm , sprach Reichsbauernsührer DarrL
über Grundsätze nationalsozialistischer Agrarpolitik .

Der Reichsbauernführer erklärte , Deutschland schlage nicht die
Erzeugungsschlacht, um etwa dem Idol einer Autarkie nachzu -
jagen , sondern um Deutschland inmitten einer zerfallenen Welt¬
wirtschaft in die Lage zu versetzen , unser Volk ausreichend aus
eigener Scholle ernähren zu können. In diesem Zusammenhang
kam der Reichsbauernsührer auf den von ihm vor wenigen Ta¬
gen eingesetzten Ausschuß zur ilrc-t^ksuchung des Schweinemor¬
des von Ende 1914 zu sprechen . Es stehe fest, daß in dem glei¬
chen Zeitpunkt , als die Linksparteien im Reichstag dem Kai¬
ser zum Burgfrieden die Hand gaben , ihre eigenen Leute be¬
reits an der Arbeit waren , einen Schweinemord einzuleitcn .
Wir wissen sehr wohl , daß wir auf dem Gebiete des Fettes
in Deutschland augenblicklich eine gewissen Mangel haben . Un¬
sere Gegner irren sich aber ., wenn sie glauben , daß wir deshalb
irgendwie besorgt in die Zukunft sehen . Der Reichsbauernsührer
appellierte an alle Bauern , sich stets ihrer Verantwortung be¬
wußt zu bleiben .

Reichsminister Darre ging zum Schluß ausführlich auf die
friedliche Zusammenarbeit innerhalb des gesam¬
ten Landvolks ein . Alle Kleinlichkeiten müßten vermieden
werden . Sorge jeder dafür , daß seine Kinder und Kindeskinder
einmal stolz sind auf die Leistungen , die ihre Ahnherren in der
großen Zeit von Adolf Hitler vollbracht haben , daß sie treue
Diener und Pflichterfüller ihrer Zeit und ihres Volkes gewesen
sind , und daß man von ihnen nicht sagen kann, daß sie nichts ge¬
leistet haben , sondern nur grollend und murrend hinter dem
Ofen gehockt haben . Der Reichsbauernsührer sprach die Uebsr -
zeugung aus , daß diese Menschen nur noch einen Bruchteil von
Prozenten darstellen und daß das pommersche Landvolk sich vom
Grundbesitzer bis zum Landarbeiter einig ist , eine große Zeit
zu erleben , und sich einig ist in dem Bewußtsein , daß es viel¬
leicht das letzte Mal ist. wo uns das Schicksal die Möglichkeit
gibt , als freies Volk auf freiem Grund in die Jahrhunderte hin¬ein zu leben . (Brausender Beifall .)

Der britische Botschafter Seim Führer
Berlin , 15. Dez . Der Führer und Reichskanzler hat in

Amvesenheit des Reichsminifters des Auswärtigen den bri -
Irschen Botschafter empfangen . Dabei ist in offener und ver-
trauensvoller Aussprache die Erörterung der Möglichkeiten
etwaige rRüstungsbegrenzungen und des be¬
kannten englisch- französischen Vorschlages eines Luftpak -tes zwischen den Locarnomächten fortgesetzt worden .

Dr. Göbbels » >>r den Rlmschaffenden
Berlin , 15 . Dez . Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda , Dr . Göbbels , sprach am Samstagabend auf
der Jahreskundgebung der Reichsfach schüft Film bei
Kroll zu den deutschen Filmschaffenden, von denen 1500 aus
dem ganzen Reich versammelt waren .

Der Minister stellte zu Beginn seiner Ausführungen fest, daß
die Ratlosigkeit , die in der deutschen Filmwelt nach der Macht¬
übernahme in den ersten Monaten des Jahres 1933 noch allent¬
halben zu beobachten war , längst gewichen ist und sich eine
merkliche Besserung in der deutschen Filmproduktion angebahnt
hat . Das Filmschaffen habe wieder ein festes Verhältnis zum
Publkium begonnen , und auf diese wiederhergestellte Verbin¬
dung zwischen Kunst und Volk sei es auch zurückzuführen, daß
sich die deutschen Filmtheater heute wieder durchweg eines guten
Besuches erfreuten . Wenn sich unter den 180 Filmen der Jah¬
resproduktion bereits eine ganze Reihe von Filmen befänden,
in denen mit hervorragenden künstlerischen Mitteln gearbeitet
worden sei, so beweise das , daß von den 1938 aufgestellten Zielen
vieles verstanden und einiges auch schon erreicht worden sei.
Der deutsche Film habe alles in allem sich redliche Mühe ge¬
geben, die ihm zur Verfügung stehenden Schaffensmöglichkeiten
auszunutzen.

Es gebe aber doch noch eine Unmenge von Proble¬
men , die noch nicht gelöst und überhaupt noch nicht an¬
gefaßt worden seien. Es bedürfe natürlich eines gewissen inneren
Abstandes , um die Zeitereignisse mit künstlerischen Augen zu
sehen . „Wenn wir daher feststellen , daß die Zeit , die wir erle¬
ben, im Film offenbar zu kurz gekommen ist, so wollen wir da¬
mit durchaus keinen Zwang hinsichtlich der Produktion solcher
das Zeitgeschehen behandelnder Filme auslösen , denn Zwang
führt meist zu dilettantischer Verkrampfung .

"

Ein zweiter großer Fehler im Filmschaffen sei die Tatsache,
daß es keinen gelungenen Wurf gebe, ohne daß das ganze Heer
der mittelmäßigen Begabungen hinterherkomme und den echten
Wein dieses großen Wurfes in eine dünne Limonade verwan¬
dele. Wenn zum Beispiel ein Film von der Königin Elisabeth
ziehe , so meinten gewisse Leute , das läge an der Zeit der Kö¬
nigin Elisabeth und machten nun auch in Filmen jener Zeit
In Wirklichkeit sei der Erfolg einzig und allein auf die Tat¬
sache zurückzuführen, daß sich hier ein Könner gefunden habe,
dem es gelungen sei , jene Epoche künstlerisch einzufangen . Im
übrigen , so betonte der Minister unter großer Heiterkeit , habe
man manchmal den Eindruck, als ob das einzige filmwürdige
Niveau in Europa lediglich in Grinzing zu suchen sei. So sehr
dem Unterhaltungsfilm das Wort zu reden sei , so sehr müsse
man sich aber gegen die Verblödung des Unterhaltungsfilms
wenden.

Weiter lasse der Film oft noch den Zusammenhang mit dem
wirklichen Leben vermissen. Dabei sei es gerade seine Aufgabe,
das Leben, wie es ist, einzufangen , gesteigertes , künstlerisch ge¬
staltetes Leben in die Kamera zu bannen . Das heldische
Ideal , das der Nationalsozialismus aufgestellt habe , werde
in der filmischen Kunst vielfach mißverstanden . „Es ist nicht
wahr , daß Helden immer nur Helden sind , sie sind nebenbei auch
— Menschen! Es ist deshalb völlig unangebracht , in einem he¬
roischen Film die Helden dieses Filmes dauernd über Helden¬
tum reden zu lassen . Sie sollen , so erklärte Dr . Göbbels unter
stürmischer Zustimmung , heldisch handeln !"

Der Minister kündigte dann unter gespanntester Aufmerk¬
samkeit der Zuhörer iür die nächste Zeit eine Reihe von An¬
regungen und Maßnahmen an , die, auf lange Sicht
berechnet, im Laufe der nächsten Monate und in enger Zu¬
sammenarbeit mit allen am Film tätigen Kreisen getroffen
werden sollen , um in Zukunft eine Stabilität im Filmschaffen
sicherzusiellen . Diese Maßnahmen sehen in der Hauptsache fol¬
gendes vor :

An die Stelle der jetzt üblich gewordenen stoßweisen Produk¬
tion mit ihren schädlichen Auswirkungen muß in Zukunft eine
kontinuierliche Beschäftigung treten . Es muß er¬
reicht werden , daß sich die Produktion auf das ganze Jahr ver¬
teilt . Die Gagen sollen damit nicht mehr über sechs oder sieben ,
sondern über zwölf Monate verteilt werden und die Ateliers
eine stetige Beschäftigung aufweisen . Es soll ferner auf das
ernsthafteste geprüft werden , ob nicht ein generelles Äerbot
des „Blindbuchens " angebracht ist , soduß sich künftig für den
Kinotheaterbesitzer das Risiko vermindert , neben wenigen gu¬
ten Filmen eine ganze Reihe minderwertiger Filme mit ab-
schlietzen zu müssen .

Anzustreben ist , daß die H äl ft e d e r g e s amt en P r od uk-
tion zu Beginn des Filmjahres , also zu Anfang Juli , bereits
fertig vorliegt und daß die andere Hälfte der Filmproduktion
spätestens mit Ende Oktober fertig sein mutz. Auf diese Weise
wird erreicht werden , daß bereits mit Beginn des Kalender¬
jahres die neue Produktion in Angriff genommen und der
jetzige Leerlauf vermieden wird . Hierdurch werde eine Kosten¬
ersparnis erzielt und die forcierte Zusammendrängung der Pro¬
duktion auf wenige Monate mit all ihren schädlichen Auswir¬
kungen verhindert .

Es muß weiter erreicht werden , daß das endgültige Dreh ,
buch spätestens eine Woche vor dem ersten Drehtag nicht nur
fertiggestellt ist, sondern sich auch in den Händen sämtlicher an
der Herstellung maßgebend beteiligten Filmschaffenden befin¬
det . Auch muß der höchst bedenkliche und unerquickliche Zustand
beseitigt werden , der dadurch entsteht , daß Verlei '

hfirmen sich in
die Produktion selbst einmischen und Schauspieler engagieren .

Zwischen Film und Bühne muß ein verständnisvolles Zu¬
sammenwirken gesichert sein . Anstellungsverträge dürfen nicht
von vornherein den Keim zu Differenzen zwischen Bühne und
Film enthalten .

Der Minister schloß mit der Aufforderung an die Film¬
schaffenden , stets das ganze Volk in seiner vielfältigen Zusam¬
mensetzung vor Augen zu haben .

Reiseverkehr Deutschland—Schweiz
Neue Bestimmungen

Berlin » 15. Dez . Die deutsch -schweizerischen Verhandlungenüber eine Neuregelung des Reiseverkehrs von Deutschland nachder Schweiz haben bisher zu keiner Einigung geführt . Es wird
daher mit Wirkung vom 16 . Dezember 1935 wieder die Verein¬
barung über den deutsch - schweizerischen Reiseverkehr vom 17.
Apnl 1935 angrwendet werden . Demnach tritt das durch das
Zwischenabkommen vvm 27 . September 1935 eingeführte Gut¬
schein syst em außer Kraft , und die Reisezahlungsmittelwerden wieder in bar eingelöst.
- ^ Einvernehmen mit der schweizerischen Regierung wird der
rm Apnlabkommen vorgesehene Höchstbetrag für den ersten Ka -
^ ndermonat der genehmigungsfreien Inanspruchnahme auf 600AM . herabgesetzt. Eine mißbräuchliche Verwendung der auf^E ^ i"^ '-" ' 9 ^ ittel erhobenen Frankenbeträge wird
nach den deutschen und schweizerischen Strafbestimmungen ge-

Aenderung des Fleischbeschaugesetzes
Berlin , 15 . Dez . Die am Freitag vom Reichskabinett beschlos¬

sene Aenderung des Fleischbeschaugesetzes bestimmt, daß öie Lei¬
ter von öffentlichen Schlachthäusern mit Rücksicht auf deren
hygienische Zweckbestimmung approbierte Tierärzte sein sollen.
Liebesgabensendungen mit Fleischinhalt , die aus dem Auslande
im Postverkehr nachweislich als Geschenke für Unbemittelte zum
eigenen Verbrauch eingehen , können entgegen den früheren ge¬
setzlichen Bestimmungen nunmehr den Empfängern ausgehändigt
werden.

Staatsanwalt gegen wucherischen Gewinn
an Notstandsarbeite»

Coburg , 15 . Dez . Die Staatsanwaltschaft hat gegen die sich i«
Schutzhaft befindlichen Fabrikanten Ernst Langbein , Inhaber
der Firma Langbein und Sohn in Neustadt bei Coburg , und
dessen Direktor W . Sauerbrei das Ermittlungsverfahren we¬
gen Betruges und Leistungswuchers eingeleitet .

Die beiden haben bei der Herstellung von Ansteckplaketten für
den Straßenverkauf am Roten Kreuz -Tag 1935 bei einem Auf¬
trag in Höhe von 350 000 Mark , wie Nachprüfungen ergeben
haben , einen Reingewinn von 156 000 Mark herausgeschlagen .
Dies war ihnen dadurch gelungen , daß sie entgegen ihrer Zu¬
sage , möglichst viele Heimarbeiter zu beschäftigen, zusätzlich Ma¬
schinen aufstellten , um Arbeitskräfte zu sparen . Durch diese
Maßnahme der Fabrikanten ergab sich gegenüber einem großen
Reingewinn der verhältnismäßig niedrige Lohnaufwand von
nur 50 000 Mark und also ein Reinverdienst von etwa 45 Pro¬
zent.

Nennungsrekord für Garmisch -Partenkirchen
Ivüü Aktive aus 28 Rationen am Start

Garmisch-Partenkirchen » 15 . Dez . Um Mitternacht des 13 . De¬
zember war der Nennungsschluß für die 6 . Olympischen
Winterspiele in Garmisch - Partenkirchen . Die
Spiele haben eine Rekordbeeteiligung gefunden : Rund 1000 Ak¬
tive aus 28 Nationen werden am 6 . Februar 1936 ihren Ein¬
zug in das Olympia -Skistadion von Garmisch-Partenkirchen hal¬
ten .

Vergleichsweise seien die Zahlen der vorangegangenen Win¬
terspiele aufgefllhrt : 1924 in Chamonix waren es 293 Teilneh¬
mer aus 16 Nationen , 1928 in St . Moritz 492 Teilnehmer aus
25 Nationen und 1932 in Lake Placid 307 Teilnehmer aus 17
Nationen .

„Befreier-Präsident" Mafaryk
Prag , 16. Dez . Der Ministerrat hat einen Gesetzesantrag be¬

willigt , der die rechtlichen und materiellen Verhältnisse sowie
den Titel des ersten Präsidenten der Republik nach seiner Ab¬
dankung festlegt. Masaryk wird den Titel „Befreier -Präsi¬
dent " führen . Sein Sitz bleibt Schloß Lana . Als letzten Erlaß
unterschrieb der scheidende Präsident vor seinem Rücktritt ein«
politische Amnestie.

Ministerpräsident Hodza hat die Mitglieder der Nationalver¬
sammlung für den 18 . Dezember 1935 in den Wladislaw -Saal
auf der Prager Burg zur Präsidentenwahl und zur Ent¬
gegennahme des Gelöbnisses des neuen Präsidenten einberufen .

Dar ueue spanische Kabinett
Madrid , 15 . Dez . Nach fünftägiger Dauer der Krise wurde

am Samstag nachmittag das neue spanische Kabinett bekannt¬
gegeben. Die neue Regierung ist eine ausgesprochene Minder¬
heitsregierung und setzt sich in der Hauptsache aus dem Staats¬
präsidenten nahestehenden Männern zusammen.

Vorsitz und Innenminister : Portela Valladares .
Außenminister : Martinez de Velasco (auch im alten Ka¬

binett Außenminister ) .
Die Regierung hat die AuflZsungsverordnung für

das Parlament mitbekommen, so daß damit zu rechnen ist,
daß die Lebensdauer dieses Kabinetts verhältnismäßig kurz
sein wird und seine Arbeit sich darauf beschränken dürfte , das
Parlament aufzulösen und Neuwahlen durchzusühren.

Lokales
Wildbad , den 16. Dezember 1935 .

Fahrvergiinstigungen der Reichsbahn
Wer Weihnachten und Neujahr

Ueber die Zeit des Weihnachts - und Neujahrsverkehrs gibt di«
Reichsbahn auch Heuer wieder Festtagsrückfahrkarten mit 33
Prozent Ermäßigung nach allen Verbindungen aus . Sie gelten
vom 20. Dezember 1935 0 Uhr an bis 3 . Januar 1936 um 24 Uhr,
wobei die Rückfahrt am 3 . Januar um 24 Uhr beendet sein muß.
Während der Geltungsdauer kann sowohl die Hinfahrt als auch
die Rückfahrt an beliebigen Tagen ausgeführt werden ; die Kar¬
ten gelten also auch zu eintägigen Reisen . Den Reisenden , die
Festtagsrückfahrkarten für Verbindungen wünschen , für die keine
fertiggedruckten Karten vorrätig sind, wird empfohlen, die Karten
zwei Tage vor Reiseantritt zu bestellen. Die Fahrpreisermäßi¬
gung für kinderreiche Familien wird auch bei den Festtagsriick-
fahrkarten gewährt . Die Geltungsdauer der Arbeiterrückfahr¬
karten , die sonst zehn Tage beträgt , wird über Weihnachten in
der Weise verlängert , daß Karten , mit denen die Hinfahrt in
der Zeit vom 20. bis 24. Dezember angetreten wird , bis 3. Ja¬
nuar 1936 gelten . Auch können in der Weihnachts - und Neujahrs¬
woche je zwei Arbeiterrückfahrkarten gelöst werden . Sowohl die
Festtagsrückfahrkarten als auch die Arbeiterrückfahrkarten werden
schon vom 10. Dezember an verkauft werden . Eil - und Schnell¬
züge können mit ihnen gegen Zahlung des tariflichen Zuschlages
auch über Weihnachten und Neujahr benutzt werden . Ferner
werden in der Weihnachts - und Neujahrswoche Kurzarbeiter -
Wochenkarten auch an Arbeiter und Angestellte ausgegcben wer¬
den , die sonst nicht kurz arbeiten . Zur Erlangung der Karten
genügen für sie di« Anträge für Wochenkarten. Die Fahrpreis¬
ermäßigungen für Gesellschafts-, Schul- und Jugendpflegefahrten
werden zu Weihnachten und Neujahr bei allen Zügen ohne Ein¬
schränkung gewährt , ausgenommen für Gesellschaftsfahrten im
Verkehr Rheinland —Süddeutschland und umgekehrt für die am
21. Dezember und in der Nacht vom 21 . aus 22. Dezember ver¬
kehrenden D-Züge . Auf den Bahnhöfen werden die Fahroer¬
günstigungen durch Aushänge bekanntgemacht werden.

*

Schneeberichk . Sommerberg : 1,2 Grad Kälte ; 21
Zentimeter Schneehöhe, davon 5 Zentimeter Neuschnee (Pul -
v .r bedeckt ) . Schi- und Rodelbahn sehr gut . Grün Hütte :
2,5 Grad Kälte ; 25 Zentimeter Schneehöhe, davon 5 Zen¬
timeter Neuschnee . Sehr gute Schibahn . Kaltenbronn :
3 Grad Kälte ; 37 Zentimeter Schneehöhe, (Pulver ) , davon
5 Zentimeter Neuschnee . Schibahn sehr gut .



so. Geburkskag. Unser M/tbürger, lan-gjähr . Gs-m-einderat
Ed jetziger Ratsherr Albert Straße r , kann hrute seinen
50 . Geburtstag feiern. Wenn wir dem Geburtstagskind an
Vieser Stelle unfern Glückwunsch aussprechen, bedenken wir
dabei, daß Albert Straher elin-er der ältesten Kämpfer der
Partei am Platze ist. Er hat sich das Prinzip d : s Führers
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz" van jeher zu Eigen ge¬
macht. Lange Zeit vor der Machtergreifung stellte er seine
Räume im „Wltdbader Hof " der Partei bei Bedarf zur
Verfügung , was damals nicht immer leicht mar . —
Neben der Arbeit als Ratsherr bekleidet der Jubilar das
Amt eines Sturmgeldverwalters der SA (Sturm 13/R 109 ) .
Dem Wirtsversin stellte sich der Jubilar lange Zeiite in un¬
eigennütziger Weise als Rechner und zur Z -i-t als Vor¬
sitzender zur Verfügung und wurde neuerdings zumKreis -
aMtsleiter des Gaststätten- und Behe-rb-erguugsghw -erbes be¬
rufen . Dem Geburtstagskind dürften seitens der Parteige¬
nossen und Kollegen zahlreiche Glückwünsche zut-M werden.
Wir aber geleiten den stets opferbereiten Fünfziger mit
einem herzlichen „Glück auf " ins nächste halbe Jahrhundert .

Wintersportverkehr . Der zweite Schjsonntag hat viele
Freunde des Schisportes aus die Beine gebracht. Die Vor¬
aussetzung für gute Sportmögl 'ichkeit war ja gegeben, Pul¬
verschnee auf Harsch und prächtige glitzernde Wmterland -
schast bei mäßiger Kälte . Es herrschte überall zünftige Stim¬
mung , lauter frühe und glückliche Gesichter . Auf den Höhen¬
wegen der Wildbadhöhen und der Uebungswielsen des Som¬
merbergs , der Grünhütte und Kaltenbronns tummelten sich
viele Hunderte Brettlesfahrer . Der Sch -eßsportverkehr schien
durchweg leibhafter als am Borlfonntag, trotzdem durch das
Offenhalten der Geschäfte viele in der Stadt zurückgehalten
waren . Die Reichsbahn brachte zum Wochenende und am
Sonntag Morgen gegen 1500 Sportler hierher . Eine große
Anzahl kam auch mit Kraftwagen und Omnibussen.

Württemberg
Bekämpfung der Landflucht

Stuttgart , 15. Dez . Der Württ . Wirtschaftsminister hat an die
Wirtschaftskammer nachfolgendes Schreiben gerichtet :

„Der Präsident des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
hat mir mitgeteilt, daß nach seinen Beobachtungen die Land¬
flucht zur Zeit einen immer größeren Umfang an¬
nehme und daß die Versorgung der Landwirtschaft mit ge¬
übten Arbeitskräften in steigendem Maße auf Schwierigkeiten
stoße. Die Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft und damit die
erfolgreiche Weiterführung der Erzeugungsschlacht hängt aber
in erster Linie davon ab , daß die erforderlichen Arbeitskräfte
zur Verfügung stehen . Ich habe deshalb bereits im Jahre 1934
wiederholt in öffentlichen Aufrufen die Arbeitgeber aufgesor-
dert, die Regierung in ihrem Kampf gegen die Landflucht zu
unterstützen . Die Reichsregierung hat inzwischen insbesondere
durch das Gesetz zur Befriedigung des Bedarfs der Landwirt¬
schaft an Arbeitskräften vom 26 . Februar 1935, sowie durch
die Anordnung des Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung vom 29 . März 1935
die gesetzlichen Handhaben geschaffen , um Arbeitskräfte, die seit
1 . Januar wenigstens zwei Jahre in der Landwirtschaft tätig
waren, auch gegen ihren Willen in die Landwirt¬
schaft zurückzuführen . Arbeitgeber , die derartige Ar¬
beitskräfte einstellen , müssen damit rechnen, daß solche Perso¬
nen auf Verlangen des Arbeitsamts wieder entlassen werden
müssen . Jeder gewerbliche Arbeitgeber handelt deshalb auch in
seinem eigenen Interesse , wenn er keine aus der Landwirtschaft
stammenden Arbeitskräfte einstellt . Jeder Arbeitgeber muß sich
aber vor allem dessen bewußt sein , daß die Erringung der Nah¬
rungsfreiheit des deutschen Volkes eines der Hauptziele der
Reichsregierung ist . Dieser Zielsetzung handelt aber jeder zu¬
wider, der die Landflucht in irgendeiner Form begünstigt . Ich
richte deshalb erneut an alle Arbeitgeber aus Industrie, Hand¬
werk und Handel die dringende Bitte , ihren Kräftebedarf noch
mehr als bisher über die Arbeitsämter und soweit irgend mög¬
lich mit arbeitslosen Volksgenossen aus den Städten und den
Jnduftriebezirken zu decken."

Stuttgart , 15 . Dez . (Todesfall .) Im Alter von 67
Jahren ist Kommerzienrat Dr . h . c . Cornelius Kauffmann
gestorben. Er war der Sohn eines deutschen , in Amerika
wirkenden Pfarrers , verbrachte die ersten Jugendjahre im
Ausland , kam dann nach Stuttgart ins Karlsgymnasium ,
wurde Kaufmann und später Mitinhaber der Firma A . Zie -
mann , einem führenden Unternehmen in der Brauereima¬
schinenindustrie. 1914 wurde er in die Stuttgarter Handels¬
kammer berufen und von 1920 bis 1932 stand er an der
Spitze dieser Handelskammer ; außerdem war er Präsident
des Würti . Industrie - und Handelstags .

Metzingen, 15 . Dez . (Tödlicher Sturz .) Der verhei¬
ratete Metzgermeister Dosier stürzte in seinem Geschäft so
unglücklich , daß er einen schweren Schädelbruch erlitt . Er
starb im Krriskrankenhaus .

Reutlingen , 15 . Dez . (I m R u h e st and .) Der Vorstand
des Schulbezirks Reutlingen , Schulrat Wilhelm Wittmann ,
ist nach den Bestimmungen des Gesetzes in den Ruhestand
aetreten . Mit ibm sckeidet ein Sckulmann aus dem Dienst.

5er sich große Verdienste um seinen Schulbezirk erworben
hat , während mehr als 20 Jahren , die er ihm Vorstand.

Schwenningen, 15. Dez . (Streithändel .) In einer
Gastwirtschaft kam es zwischen einigen Gästen zu einem
Wortwechsel, der schließlich in Tätlichkeiten ausartete . Hier¬
bei wurde der 29 Jahre alte Gustav Beck von hier schwer
verletzt, sodaß er ins hiesige Städt . Krankenhaus überge¬
führt werden mußte . Dort ist der Schwerverletzte seinen
Verletzungen erlegen.

Münsingen , 15 . Dez . (Schneeverwehungen .) In¬
folge des starken Ostwindes und des wieder niedergegange¬nen Pulverschnees sind an vielen Stellen die Straßen stark
verweht , sodaß der Verkehr mit manchen Schwierigkeitenverbunden ist . Eine Anzahl Fahrzeuge blieben im Schnee
stecken und mußten herausgeschaufelt werden.Mm , 15. Dez . (Erfroren a u f g e f u nd en .) Am
Freitag früh wurde auf einem Feldweg beim Umjvann-
werk Söflingen ein 56 Jahre alter Landwirt von Ermin¬
gen am Boden liegend erfroren aufgefunden .

Göppingen , 14 . Dez . (Ins Reichswirtschaftsmi¬
ni st erium berufen .) Landrat Dr . Bertsch ist nach
Berlin in das Reichswirtschaftsministerium berufen worden.
Er wird sein neues Amt schon am 2. Januar 1936 antre -
ten . Die Nachricht von dem Weggang des beliebten Ober¬
amtsvorstands , der in kurzer Zeit größte Hochschätzung und
allgemeines Vertrauen gewonnen hat , wird im ganzen
Kreis Göppingen auf das lebhafteste bedauert . Der Kreis
verliert in ihm einen hervorragenden und zielbewußten
Beamten , der sich in den zwei Jahren seines Göppinger
Wirkens große Verdienste erwarb .

Hall , 14 . Dez . (Wasserrohrbruch .) Am Donners¬
tag nachmittag trat ein Rohrbruch der HauptzufiHrungs -
leitung ein . Innerhalb weniger Augenblicke war die Gail -
dorfer Straße am Bahnübergang überschwemmt. Obwohl
die Behälter nahezu leer waren , gelang es durchsInan¬
spruchnahme der Grundwasserversorgung bis zum andern
Morgen , die 2000 Kubikmeter fassenden Behälter wieder
aufzufüllen .

Friedrichshafen , 14. Dez . (Ein böser Streich .) Weil
er einem badenden Mädchen heimlich die Kleider wegge -
nommen hatte , mußte sich vor dem Amtsgericht Tettnang
ein Mann namens Vöhringer verantworten . Er wollte ei¬
nem der vielen Pärchen , die abends im Bodensee badeten,
diesen Genuß verleiden und so nahm er den Rock und Un¬
terrock des betreffenden Mädchens weg . Von der Ferne
aber weidete er sich an der Verlegenheit der beiden jungen
Leute . Das Mädchen mutzte , nur leicht mit dem Rock ihres
Kavaliers bekleidet , auf dessen Motorrad die Heimfahrt an-
treten . Auch das Suchen nach den Kleidern am andern
Morgen war vergeblich . Der momentane Besitzer der Klei¬
dungsstücke aber sah vom Fenster aus der Suche zu . Erst ei¬
nige Wochen später hängte er die fremden Kleidungsstücks
am Ufer an einem Gebüsch auf , von wo sie von unbekannter
Hand gestohlen wurden . Das Urteil lautete anstelle von
sieben Tagen Gefängnis auf 35 RM . Geldstrafe.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Weihe der Reichsseesportfchule der HI . Am 14 . Dezember

fand die feierliche Einweihung der Reichsseesportschule 1
der Hitlerjugend bei Prieros in der Mark durch den Reichs-
jugendführer Baldur von Schirach statt .

Weihe der Motorsportfchule RegensLurg . Corpsführer
Hühnlein übergab am Samstag die NSKK .-Motorsport -
schule Regensburg ihrer Bestimmung . Nach einem Empfang
im alten Reichstagssaal besichtigte der Corpsführer die am
Stadtrand gelegene Motorsportfchule und übernahm sie,
um die Verantwortung hierfür Brigadeführer Müller , dem
Führer der Motorbrigade Bayrische Ostmark zu übertra¬
gen.

Ueberführung der Olympia -Glocke in das Bochumer Rat¬
haus . Die in den Werkstätten des Bochumer Vereins fer¬
tiggestellte Olympiaglocke wurde am Samstagnachmittag
bei Einsetzen der Dunkelheit in festlicher Fahrt durch die
reich mit Flaggen geschmückten Straßen der Stadt zum Rat¬
hausplatz in Bochum gebracht, wo sie bis zum zweiten Weih-
nachtsfeiertag zur Besichtigung ausgestellt wird , um dann
ihre Reise nach Berlin zum Olympischen Stadion anzutre¬
ten.

Sechs Kinder im brennenden Bauernhaus umgekommen .
In der Nacht vom Samstag entstand aus einem Bauernhof
in der Nähe von Hjörring bei Kopenhagen ein Brand .
Sechs Kinder der Bauernsamilie im Alter von 6 bis 18
Jahren schliefen in Bodenräumen . Drei von ihnen erstickten
in den Betten . Die drei anderen Kinder rannten bis zur
Treppe , wo ihnen Rauch und Flammen den Weg versperr¬
ten . Sie kamen gleichfalls in den Flammen um .

Steinwürfe gegen die deutsche Gesandschaft in Kowno.
Nachmittags wurde ein Anschlag auf das Gebäude der deut¬
schen Gesandtschaft in Kowno verübt . Zwei Täter warfen
mehrere Steine gegen die Fenster des Gebäudes^ wobei vier
Doppelfenster zertrümmert wurden . Die Polizei verhaftete
zwei Täter , zwei litauische Juden . Das litauische Außen¬
ministerium hat der Gesandtschaft sein Bedauern über den
Vorfall ausgesprochen.

Der Sport vom Sonntag
Me fi« spielten . . .

Süddeutsche Meisterschaftsst»k«ke
Ga« Württemberg:

1 . SSV . Ulm — Stuttgarter Kickers 5 :1
Stuttgarter ST . — Ulmer FV. 94 4 :1
SpVgg. Bad Cannstatt — VfB . Stuttgart 3 :8
SpFr . Stuttgart — SpV . Feuerbach 2 :9
SpFr . Eßlingen — FV. Zuffenhausen 6 :9.

Gau Baden:
Karlsruher FV. — Freiburger FC . 8 ^
VfR. Mannheim — VfL . Neckarau 9 :8
Amicitia Viernheim — SpV . Waldhof 1 :1.

Gau Bayern :
FL . München — SpVgg . Fürth 1 :2
Bayern München — BE . Augsburg 2 :1 ' -
ASV. Nürnberg — 1 . FL . Nürnberg 9 :1
1 . FL . Bayreuth — 1860 München 1 :2
FC . Schweinfurt — Wacker München 1 :9.

Gau Südwest : , Z
Eintracht Frankfurt — Wormatia Worms 8 :1 j
FK . Pirmasens — FSV . Frankfurt 5 :2 - ,
Kickers Offenbach — Borussia Neunkirchen 82 !
Opel Rüffelsheim — Union Niederrad 9 :1
FV. Saarbrücken — Ludwigshafen 3 :1 .

"

Württemvergische Bezirksklaffe
Abteilung Unterland: Germania Bietigheim — Union Böckkm

gen 9 :3 , FV. Neckargartach — FC . Sal . Kornwestheim 2 :9, SB.Heilbronn 96 — Heilbronner SpVgg 1 :2, SpVgg. Prag ge¬
gen TSKG . Weilimdorf 2 :2 .

Abteilung Stuttgart : SpVgg. Untertürkheim — PSV . Stutt-
gart 6 :1 , FV. Backnang — VfR. Gaisburg 22 , TSV . Vaihm-
gen — VfB . Obereßlingen 5 :1 .

Abteilung Hohenzollern : FV. Nürtingen — FV . Ebingen k :V,SpV . Reutlingen — FGes. Hechingen 0 :0, FT . Tailfingen ge-
gen VfB . Kirchheim 5 :0, SpVgg. Tübingen — SpV. Metzingen
1 :1. FC. Mittelstadt — SvVao. Trucbteliinaen 7 :1 .

Vom Bücherkisch.
Die 26 . Reservedivision im Weltkrieg ist für die Jahre

1917/18 auf Wunsch des ersten Divi-sion-sk-ommamdeurs Ge¬
neral der Inf . Fohr . v . Soden durch Generalmajor a . I .
S t ü >hm k e bearbeitet morden , da der zweite Kommandsac
der Division, Generalleutnant vom Fritsch bereits 1922 zur
großen Armee abberufen munde . Das außerordentlich span¬
nend geschriebene Werk ums-aßt vd . 100 Seiten und 21 vor¬
treffliche Kartenskizzen von der Hand des Generalmajor a .
D . Fla -isch -len. Es wird besonders preiswert von Bergers
Literarischem Büro nnd Verlag,sanstalt , Stuttgart , Eber-
hardbau (brüsch . 3 .90, Lwd . 4 .60) veröffentlicht. Die Jahrs
1914/16 werden in einem besonderen Band ergänzend be¬
arbeitet werden . Der Division -gehörten insbesondere die
Jnfwnteriieregimenter der 51 . Res . -und 52 . Rest -Brigade an,
nämlich J . -R . 180 , Rest 119, Res . 120, Res. 121 und die
26 . Res .-Artl . -Brigade mit Res . - Fe-ldart . 26 und 27 , sowie
das Res .-Dvagoner -Regt . -u . a . Im einzelnen fchWert das
Werk in der bekannten Bücherserie „Württembergs Heer
m Weltkrieg" sehr -anschaulich die Kümpfe bei der Sleg-

friedbew-eguing, diesem genialen Gegenzug gegenüber dem
französisch-englischen Durchbruchsverisuch von 1917 . Die Lö¬
sung vom Feinde -erfolgte pro-grammäßig . Den Kämpfen
bei Bullecourt folgte -ein besonders -lehrreicher Kursus Ä
Valenciiennes, darauf im April 1917 ein beschleunigter Em-
s-atz bei St . Quentin , der sterbenden Stadt mit der krönen¬
den Kathedrale . Mitte Mai kam die Division zum zweiten
Male in die Stellungen von Bullecourt , von wo aus sie ms-
besondere durch -ihr zusammengefahtes Artilleri -e-f-euer, bei
der Flandernschlacht im August unübertrefflichen, -ehrenvol¬
len Anteil nahm . In der Broenbach-Ste -llung wurden- sehr
anerkannte Stoßtruppunternehmungen durchgeführt . Nach
-einer drei-wöchigen Ruhe - und Ausbildungszeit erfolgte der
zweite blutige Einsatz in Flandern beim Houthu-lster WaD ,
-ab Ende 1917 bei Dix-mstiden im Heberschwemmiungsgeb . e : ,
anschließend wieder beim zerschossenen Houthuffter WM .
Die große Schlacht in Frankreich kämpfte die Division an-
griffssre-udig vom 22 . März an unter schweren Verlusten
mit . Der Sommer s-ah die Division bei den Abwehrkämpfen
ln Nordsrankreich bei: Serre , -an der Somme , im Arois , bei
Cambrai und -an der Maas in hervorragenden , schweren
Kämpfen . Der Waffenstillstand -brachte der erstklassigen
K-ampfdivision Heimmärsche und Heimkehr. Wertvolle
Listen der Kriegsstellenbes-etzung . durch die Reichsarchiv¬
zweigstelle Stuttgart bearbeitet , schließen sich an . Ein
künstlerisches Ehrenblatt zur Erinnerung ist beigefügt . Sv
ist in dankenswerer Weise ein Werk entstanden -, bas den
Mitkämpfern und ihren Angehörigen !für immer ein wert¬
volles Erinnerungswerk bleiben wird -.

Evangelischer Gottesdienst.
Mittwoch: Mädchenabend.
Donnerstag : 4 Uhr nachmittags Altenseier -in der TumHM.

6 Uhr nachmittags Männliche Jugend 2 .
Herausgeber und Berlag : Buchdruckerei und Zeitungsverlag Wildbader Tagblack
Wildbader Badblatt , Wudbad im Schwarzwald (Inh . Th . Gack > DA . ll . So. <-» -

Stadlgemeinde Wildbad.

Steuerkarten 1936
werden am Dienstag , den 17. Dezember 19ZS , nachmittags
von 2—6 Uhr im Rathaussaal abgegeben.

Auf Seite 4 der Steuerkarte ist die Bürgersteu -erainsor -
derung vorgemerkt . Die Arbeitgeber werden aus die genaue
Beachtung der abgedruckten geltenden Bestimmungen auf¬
merksam gemacht .

Die Ausschreibung etwa fehlender Steuerkarten ist auf
Zimmer 14 des Rathauses zu -beantragen .

Aus die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung
bstr . die öffentliche Anforderung der Bürgerßeuer für das
Kalenderjahr 1936 wird hingewie-sen.

Städt . Sleueramt .

Die delte keMr »L
in Färberei und chemische Reinigung bietet Ihnen die
Färberei Wüst, Ann . : KorsettgeschästWandvflug . Kömg- Karlstr.

MK1 an die . „
' Mel!

Worauf es bei Ihren
Vruckarbeilen ankommt

Originell und werbekrästig im
Entwurf

Harmonisch abgeftimmt in Papier ,
Schrift und Farbe

Sauber und einwandfrei im Druck

Vorteilhaft in - er Preisgestaltung

Vruckerei des Wildba - er Tagbla«

Daunen-
Steppdecken

(mit ganz klein. Schönheitsfehler)
von I . L Wehrte Nchf., Göppingen :
2 Daunen - Steppdecken , beiderseits
Unterfutter mit extra Nahtdichtung,
in bar , deshalb fiir Mk . 85 .— ab¬
zugeben , auf Wunsch

hier anzusehen .
Zuschriften an :
Wehrle, Postlagernd . Wildbad.

Komplott
mit Siöokon von
IM . SSO sn

« . a . r .
Lü8IÄ8tllllg

nur vom

SNsIsI
« ossn
NNssIsn

8portIi«Me
Krononskrogo 3 - sm IMrkt

kkr üM
ksbeiitkeli
-Mtener -LiMel

llemäentuelie
Halbleinen
kettäamaste
ilancitüLber
kstotlierlüLber
Lacletüeber
PiLclitüLber
Zervielten
Oeäeeste
Pisebcleelcen
öettiväsebe
öettvorlaZen

empkieklt
in xeckiegener ^usvvsbl

kdil. ko8vdllaedk .
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